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Freitag den 7. Januar. 


Jul a u d. 


Berlin den 5. Januar. Se. Majeftät der 
König haben Allergnädigft geruht, den Bürgermei⸗ 
ſter Freiherrn von Montigny zu Bracht, zum 
Landrath des Kreiſes Malmedy, im Regierungs⸗ 
Bezirk Aachen, zu ernennen. 

Ihre Koͤnigl. Hoheit die Großherzogin von 
Mecklenburg⸗Schwerin und Hoͤchſtderen Toch⸗ 
ter, Ihre Hoheit die Herzogin Luiſe, ſind von 
Schwerin hier eingetroffen und auf dem Koͤniglichen 


Schloſſe in den füt Höchſtdieſelben in Bereitſchaft 


geſetzten Zimmern abgeſtiegen. 


Se. Koͤnigliche Hoheit der Erbgroßherzog 
und Se. Hoheit der Herzog Georg von Metz: 
klenburg⸗Strelitz ſind von Neu⸗Strelitz hier 
eingetroffen. 8 rn 
Der Generals Major in der Suite Sr. Majeftät 
des Koͤnigs, von Rauch, iſt nach St. Petersburg 


bon hier abgereiſt. „ 
An a n d. 
Rußland und Polen. 


„Von der Ruſſiſchen Gränze den 20. Dec, 
(S. M.) Die Ruſſiſchen Zeitungen waren in jungs 
ſter Kalte kenden mit Veröffentlichung über 
den i Rautafus, Wie es ſcheint, hat 
ſich daſelbſt aber nichts von Bedeutung ereignet. 
Nach dem neuen, mit Anfang dieſes Jahres ange⸗ 
nommenen und ſeither mit großer Folgerichtigkeit 
durchgeführten Plane ſoll der Krieg von Seiten Ruß⸗ 
lands mit moͤglichſter Schonung von Menſchenblut 


fortgeſetzt werden; ein Plan, der zwar langſam, 
aber deſto ſicherer zum Ziele führen wird und nicht 
weniger von der Menſchlichkeit geboten, als von 
einer wohlverſtandenen Staatsklugheit gutgeheißen 
wird. Da Rußland die im Widerſtande begriffenen 
Bergvoͤlker als feine rechtmäßigen Unterthauen bes 
trachtet, ſo kann ihm nur an deren Erhaltung gele⸗ 
gen ſeyn, ein Vertilgungskrieg gegen ſie aber ſei⸗ 
ner Politik um ſo weniger entſprechen, als jene 
Völker, find fie einmal zur Unterwerfung gebracht, 
eine herrliche Pflanzſchule für Rußlands Kriegsheere 
abgeben werden. Dazu kommt noch, daß in neue⸗ 
ſter Zeit die Unterſtuͤtzungen immer feltener werden, 
welche die Gebirgsvoͤlker früher von der See her 


„erhielten, und daß ſolche, gemäß den Beſtimmun⸗ 


gen des ſogenannten Dardanellenvertrags vom 13. 
Juli d. J., demnaͤchſt ganz wegfallen dürften. Sind 
aber die Vergvoͤlker einmal zu der Ueberzeugung ges 
langt, daß fie auf fremde Hülfe nicht mehr rechnen 
duͤrfen, ſo werden ſie ſich am Ende wohl bewogen 
finden, die ihnen wiederholt dargebotene Hand der 
Verſoͤhnung anzunehmen, zumal da die Bedingun⸗ 
gen, woran dieſe geknuͤpft wird, ihnen keineswegs 
erſchwert wurden, welche Fortſchritte auch von Zeit 
zu Zeit die Ruſſiſchen Waffen machten. 
e ran kreicch. 112338 
Paris den 31. December. Man ſpricht feit ges 
ſtern ernſtlich von der Ruͤckkehr des Herrn v. Sal⸗ 
vandy. Die Journale der Graͤnze geben dies als 
eine poſitive Thatſache, und einige unferer Blätter 
betrachten dieſelbe als ein ſehr ernſtes Ereigniß. Die 
Gefahr eines Bruches ſcheint uns jedoch nicht nahe 
bevorzuſtehen, und der Regent wird wegen: eines. fo 
unbedeutenden Gegenſtandes und in einer Sache, 


26, 


wo das Recht kaum auf feiner Seite zu ſeyn ſcheint, 
feinem Groll nicht freien Lauf laſſen. ae 
Der Moniteur parifien beſtätigt die geſtern 
von der Preſſe gegebene Nachricht in folgender 
Weiſe: „In dem Augenblide,. wo der General⸗ 
Lieutenant Bugeaud ſich anſchickte, die Reiſe nach 
Frankreich anzutreten und den ihm bewilligten Ur⸗ 
laub zu benutzen, empfing er von einem der Punkte 
des ſeiner Verwaltung unkerworfenen Gebietes wich⸗ 
tige Nachrichten, die feine Anweſenheit auf jenem 
Punkte nothwendig machen Fönnen, er hat daher, 
für den Augenblick auf die Benutzung ſeines Urlau⸗ 
bes verzichten muͤſſen.“ — Der Conſtitutionnel 
bemerkt über eben dieſen Gegenſtand: „Der Gene⸗ 
ral Bugeaud ſoll in der That dem General v. Ru⸗ 
migny erklart haben, daß er für jetzt nicht beabſich⸗ 
tige, von feinem Urlaube Gebrauch zu machen. 
Man fügt hinzu, daß der General⸗Gouverneur von 
feiner inkerlmiſtiſchen Erſetzung durch Herrn v. Ru⸗ 
miguy nicht eher etwas gewußt habe, als bis der⸗ 
ſelbe in Algier eingetroffen ſei. Der General Bu⸗ 
geaud ſoll ſehr erſtaunt darüber geweſen ſeyn, daß 
man ihn über eine ſo wichtige Wahl gar nicht zu 
Rathe gezogen und ihn nicht aufgefordert habe, zu 
ſeinem interimiſtiſchen Nachfolger einen der tapferen 
Generale zu bezeichnen, welche ſich ſeit längerer 
Zeit in Afrika befinden und die Verhaͤltuiſſe genau 
kennen.“ aac io gi alt. ag 
Der Moniteur Algerien vom 14. d. enthält 
einen Tagesbefehl des Generals Bugeaud, worin 
derſelbe der Armee anzeigt, daß diejenigen Solda⸗ 
ten, die nach Beendigung ihrer Dienſtjahre ſich als 
Koloniſten in Algier niederlaſſen wollten, den Vor⸗ 
zug vor den Civil⸗Koloniſten haben ſollten. Er for⸗ 
dert die betreffenden Militairs auf, ihre Geſuche in 
dieſer Hinſicht ſobald als möglich einzureichen. 
Das Droit enthält Folgendes: „In Folge der 
neueren Geſtändniſſe der Verurtheilten wurde ein 
Deutſcher Schuſter, Namens Bauer, verhaftet, 
in deſſen Wohnung man 300 kommuniſtiſche Bro⸗ 
ſchüren mit Deutſchem und Franzoͤſiſchem Texte in 
Beſchlag nahm. Ferner fand man bei Bauer eine 
vweitläuftige Korreſpondenz, woraus ſich die Ver⸗ 
zweigungen zwiſchen den geheimen Geſellſchaften in 
Frankreich und in Deutſchland, beſonders in Ba⸗ 
den, in Heſſen und in den Rhein⸗Provinzen, erge⸗ 


Heiß fell serliar nase 

Man erwartet noch immer eine Milderung der 
Strafe für Queniſſet, Brazier und Colombier; na⸗ 
mentlich für den erſtern ſcheint ſie außer allem Zwei⸗ 
fel zu ſen . REN. 155 
- Mit dem Packelboot Emerald, das zu Hapre 
angekommen iſt, hat man die Botſchaft des Praͤ⸗ 
ſidenten Tyler erhalten, mit welcher der Kongreß 
zu Washington am 6. December eroͤffnet worden iſt. 
Die Angelegenheiten Mac Leod's und Grogan's find 
darin erwahnt; die Unterhandlungen wegen des zer⸗ 
ſtoͤrten Dampfboots Caroline find noch nicht be⸗ 


endigt; die Frage von dem Re 
ſtellt 1 


i 
ben laſſen. Auch die 1 He ge i 


are) 


cht der Schiffs⸗ 
durchſuchung in Fällen, wo Sklavenhandel unter⸗ 
lit n ſcheint Anlaß zu ernſten Differenzen 
zwiſchen England und Amerika zu geben; die 
Unionsregierung will ſich nichts 0 vorſchrei⸗ 
0 0 noch un⸗ 
entſchieden und dürfte Weſterungen herbeiführen. 
Der Finanzzuſtan n An Staaten wird 
in der Botſchaft ausführlich erörtert 

RE 8 


„S pan i e nn 
Madrid den 22. Dec. Der Miniſter-Praͤſident, 
Herr Gonzalez, hat geſtern dem Herrn von Sal⸗ 
vandy als Ultimatum angezeigt, daß er ſein Be⸗ 
glaubigungs⸗Schreiben nicht in die Hande der Kür 
nigin, ſondern nur in die des Regenten, und zwar 
in deſſen Privatwohnung, zu übergeben habe. Von 
dieſer Bedingung wird, wie beſtimmt verſichert 


wird, die Regierung nicht zurücktreten, Herr von 


Solvandy hat darauf geſtern Abend einen Coürier 
nach Bayonne gbgefertigt, von wo aus der Tele⸗ 


graph die Sache nach Paris berichten ſoll, und 


wenn die Antwort auf gleichem Wege zurückerfolgt, 
ſo kann ſie am 26, oder 27. hier anlangen. Das 
Perſonal der Franzoͤſiſchen Botſchaft trifft alle Ans 
falten zur Abreiſe; jndeſſen gelingt es vielleicht 
Herrn Olozaga, der Ne hier gugekommen 
iſt, die Sache noch beizulegen. 
ei ch ir e 

Brüſſel den 


28. Dec. Die zweite Raths kan. 
mer des Gerichtes erſter Inſtanz von Brüſſel hat 
geſtern in Betreff des Komplotts gegen die Sicher⸗ 
heit des Staates folgende Ordonnanz erlaſſen: 
Verordnen, daß durch alle Huiſſters oder Agenten 
der öffentlichen Gewalt 1) van der Mekren, 2) 
J. D. van der ee 90 
TITELS e 9 
) Parent, 9) pan den Plas, 10) E. L. 
der Smiſſen, 119 au 
13) Vanlaethem, 1 


zeichnet werden wird; 
ſagten Hauses, f al 


f welchem die gegen⸗ 
wärtige Ordonnanz ltr werd 5 


n wird, auf, zu 


r „andere 


sun % 
court.“ 
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det rue 0% 
Rom den 21. Dec. (A. Z.) Außer dem Mon⸗ 
ſignore de Corſt haben nunmehr folgende Prälaten 
durch den Kardinal Staats⸗Secretair die Anzeige 
erhalten, der Papſt habe geruht ſie mit dem Pur⸗ 
pur zu bekleiden: 1) Mons. Francesco Saverto 
Maſſimo, 2) Monſ. Carlo Acton und 3) Monſ. 
Luigi Vaunicelli-Caſoni, der allgemein geachtete 
Gouverneur von Rom und General-Direktor der 
Polizei. > RICH 
Eigner Tre Saat 
Konſtantinopel den 17. Dec. Izzed Mehemed 
Paſcha's Ernennung iſt des alten Chosrew's Werk. 
Jener iſt die Uebergangs-Perſon, ſein Vorläufer, 
der ihm den Weg zum Großweſirat bahnen wird. 
Es iſt leicht vorauszuſehen, daß der eigenſinnige, 
rauhe, nicht ſehr gewandte Izzed ſich in kurzem fo 
verhaßt machen wird, daß ſein Fall erfolgen muß, 
wo dann Chosrew unter den beſten Auſpizien die 
höchſte Würde des Staats antreten kann, während 
man den Izzed als Großweſir — wie dies in den 


ſtellte und einen Mann haͤngen ließ, der ihm das 
Leben rettete; er war der unbändige, grauſame, 
raubgierige Oberbefehlshaber der Tuͤrkiſchen Trup⸗ 
pen letztes Jahr in Syrien, von wo er auf das ent⸗ 
ſchiedenfordernde (peremptory) Begehren Englands 
abberufen wurde. — Man dachte nicht anders, als 
er ſei ſchon ganz auf die Seite gelegt, ſei ohne 
Freunde und Stüße, und einen unbeliebtern Mann 
hätte man in der ganzen Turkei nicht finden koͤnnen, 
und hätte man ihn Diogenes gleich am hellen Mit⸗ 
tag mit der Laterne geſucht. Der iſt nun Groß⸗ 
weſir, betraut mit der oberſten Gewalt! Wie lange 
er's bleiben wird, maße ich mir nicht an zu ſagen, 
allein allgemein meint man, er ſei nur ein Luͤcken⸗ 
büßer, und ſolle bloß den Platz warm halten für 
einen Anderen (Chosrew Paſcha 2). 
Aeg ge dee n. 

Alexandrien den 10. Dee. Endlich ſcheint 
Mehmed⸗Ali die Bahn der Verbeſſerungen betreten 
zu wollen. Der Handels⸗Vertrag zwiſchen der Tür⸗ 
kei und den meiſten Europäiſchen Mächten iſt hier 


älteren Zeiten häufig geſchah — zur Armee nach- verkündigt worden und wird zur Ausführung ge⸗ 


Rumelien ſchickt. f 
Die Truppenmärſche nach Rumelien dauern fort. 
Die ganze dort zu konzentrirende Armee wird nach 
den neueſten Beſtimmungen bis auf 50,000 Mann 
regulaire Truppen, 15,000 Albaneſen, 2000 Spahi 
(Landwehr⸗Kavallerit) und 3000 Baſchi Boſuk (irre⸗ 
gulaire Kavallerie) gebracht werden. Sie wird ſich 
in zwei Haupttheile theilen: 1) die Obſervations⸗ 
Armee, aus 30,000 Mann beſtehend, die ſich in 
Adrianopel, Philippopel, Sophia, Warna, Sili⸗ 
ſtria und Schumla konzentriren wird und Bulga⸗ 
rien und Serbien, und was in der Umgegend und 
im Hintergrund liegt, bewachen ſoll. 2) Die Ope⸗ 
rations-Armee, aus 40,000 Mann beſtehend, welche 
bei Salonicht und in den angränzenden Provinzen 
aufgeſtellt wird. Ihre Hauplbeſtimmung, ſagt man, 
ſei, im Fall ſich die Griechiſchen Angelegenheiten 
nicht bis zum Frühjahr ordneten, von dieſer Seite 
aus nach Griechenland zu operiren, ſich ſo viel als 
möglich an den Küſten haltend, um von der alsdann 
dort kreuzenden Flotte unterſtützt zu werden. In 
Konſtantinopel wird eine Reſerve-Armee von 50,000 
Mann (die Garniſonen Konſtantinopels, des Vos⸗ 
porus und der Dardanellen mit eingerechnet) gebil⸗ 
det weiden. 11 : 
© (Aus einer Engliſchen Mittheilung, uber Malta, 
nach der Karlsr. 3.) Iz zet Mehmed Paſcha 
der neue Großwefir. Er war der grimmige 
Statthalter von Seutari, der bei der Vernichtung 
der Janitſchgren feine hoͤchſte Luſt daran fand, ihnen 
mit eigener Hand die Köpfe abzuſäbeln; er war der 
ſchreckliche Kapudan Paſcha zur Zeit, als der Ruſ⸗ 
ſenkrieg ausbrochz der tolle Weſir nach der Ein⸗ 
nahme Varna's; er war der blutgierige habſüchtige 
Statthalter von Angora, der die Folter wieder her⸗ 


bracht. Die Apalten oder Monopole werden ab⸗ 
geſchafft werden und es bleiben nur noch einige Ein⸗ 
zelheiten von geringer Wichtigkeit zu ordnen, die 
erledigt werden ſollen, ſobald der Paſcha aus Ober⸗ 
Aegypten zurückkehrt. Außerdem iſt die National⸗ 
Garde in Kahira und Alexandrien, zur großen 
Freude der Einwohner, aufgelöſt worden. Wer die 
Abneigung und die Ungeſchicklichkeit dieſer Leute für 
den Militairdienſt geſehen, konnte auch nur die 
Hartnäckigkeit bedauern, mit welcher der Paſcha 
darauf beſtand, ſte unter den Waffen zu behalten. 
ee titel ch e ka de ern 
Athen den 10. Deebr. Die an zwei Verurtheil⸗ 
ten, Genoſſen der früher ſo furchtbar gewordenen 
Rauberbande Mamalafig, nach richterlichem Spru⸗ 
che durch die Guillotine zu vollziehende Todesſtrafe 
konnte am 1. Dechr, um 11 Uhr Vormittags, als 
an dem zur Hinrichtung anberaumten Tage, wegen 
Ungeſchicklichkeit und Unerfahrenheit des Scharf⸗ 
richters (wobei jedoch die amtsvergeſſene Nachlaͤſſig⸗ 
keit der mit Ausübung dieſes Ackes executivwer Ge⸗ 
walt beauftragten hohen und niederen Juſtizbehoͤr⸗ 
den, d. h. über die techniſche Befähigung des 
Scharfrichters keine vorläufige Gewißheit ſich ver⸗ 
ſchafft zu haben, welche deshalb Urſache eines oͤf⸗ 
fentlichen ſcandaloͤſen Auftritts wurde, ſcharf zu 
rügen nicht unterlaſſen werden kann) nicht ausge⸗ 
führt werden. Die Miſſethaͤter wurden demzufolge 
nach aufgeſchobener Hinrichtung vom Richtplatz 
aus (in der Nahe des Hafens Phalerus) unter ſcche⸗ { 
rer Escorte nach Piräus an Bord der Corvette Amar 
lia abgeführt und daſelbſt in ſichern Gewahrſam ge: 
bracht. Einige Tage fpäter, am 4. Decbr. früh 
6½ Uhr, fand die Execution in aller Stille und in 
der Nähe des Gottesackers von Pirdus mittelſt 


tung der zwei Verurtheilten ſtatt. 
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‚plötzlichen Niederſchießens durch ein hierzu beorder⸗ 


tes Militairdetachement und ohne weitere Vorberei⸗ 


Vereinigte Staaten von Nor d⸗Am erika. 

New⸗Pork den 8. Decbr. Man iſt hier ſehr 
beſorgt hinſichtlich der Einwirkungen, welche das 
im nichſten Februar in Kraft tretende Bankerott⸗ 
Geſetz auf die Handels⸗Verhaͤltniſſe uͤben werde. 
Eine Menge Perſonen warten begierig auf dieſe 
Gelegenheit, um ihre während der Jahre 1835 und 
1836 eingegangenen Verbindlichkeiten los zu wer⸗ 


den. Dies wird eine ungeheure Schuldenmaſſe ver⸗ 


nichten, welche jetzt in den Büchern der Banken 
und Kapitaliſten als Aktiva aufgefuͤhrt ſind. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin den 1. Januar, Einem unverbürgten 
Gerüchte zufolge hätte der König, von Däne⸗ 
mark nach der Ruͤckkehr des Koͤnigs aus England 
feinen Beſuch am hiefigen Hofe angezeigt, Weiter 
wird hinzugefügt, daß der Kronprinz von Daͤne⸗ 
mark in Begleitung ſeiner Gemahlin gleichzeitig mit 
hierher kommen würde. — Die bereits angekündig⸗ 
ten Öffentlichen Vorträge beginnen Sonnabend 
den 8. Januar im Saale der Singakademie; die 
Vorſtaͤnde des Comité, Lichtenſtein und v. Raumer, 
haben die erfte Vorleſung. — Die Angelegenheiten 
wegen anderweitiger Beſetzung unſerer General⸗ 


Intendanz der Königl. Schauſpiele hat eine ploͤtz⸗ 


liche Wendung erhalten, indem der Graf Redern 
nunmehr definitiv in ſeinen Funktionen verbleibt 
und von einer Heranziehung des Herrn v. Khfiner 
daher nicht weiter die Rede ſeyn kann. 5 
Duͤſſeldorf. Wie ſicher verlautet, wird Se. 
Majeſtät der König auf feiner Ruͤckreiſe aus Lone 
don in einer jeden der Staͤdte Aachen, Koͤln, Duͤſ⸗ 
ſeldorf und Elberfeld Einen Tag verweilen. Wie 


bekannt, hat ſich Se. Maj. für die Hinreiſe nach 


London alle Empfangsfeierlichkeiten verbeten. 
Münfter den 28. December. Der Biſchof von 


Speper, Herr Geiſſel, iſt auf feiner Reiſe nach 


Berlin vor einigen Tagen hier eingetroffen ). Herr 


Geiſſel, ein ruͤſtiger Mann in den beſten Jahren, 


wurde hier überall mit Auszeichnung empfangen; 
unſer alter ehrwärdiger Biſchof veranſtaltete ihm zu 
Ehren am Weihnachtstage ein großes Diner, bei 
welchem alle Notabilitäten der Geiſtlichkeit verſam⸗ 
melt waren. Die meiſte Zeit ſcheint Herr Geiſſel 
feinen Conferenzen und Verhandlungen mit dem 
Erzbiſchofe zu widmen. 5 

Se. Maj. der König von Danemark haben 
dem Kapitain v. Hoffmann für feine galvano⸗ 
graphiſche Erfin dung eine Belohnung von 
1000 Rbthlrn. ein für alle Mal, nebſt einer jaͤhr⸗ 
lichen Leibrente von 300 Rbthlr., wovon 200 Rbthlr. 
auf feine eventuelle Wittwe und nach ihr zu gleicher 
riß wie gemeldek, bereits in Berlin angekommen, 


Theilung zwiſchen ſeine nachlebenden Kinder uͤber⸗ 

ehen ſollen, zugeſtanden, alles gegen Verpflichtung 
ſelnerſeits daß er die Erfindung durch Vermitte⸗ 
lung der Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ſofort zur 
oͤffentlichen Kunde bringe. f 17 833 


EN Stadt: Theater. 

Freitag den 7. Januar: Zu ebener Erde 
und erſter Stock, oder: Die Launen des 
Glücks; Lokalpoſſe mit Geſang in 3 Akten von 
Neſtropy. Muſik von A. Müller. a 

In Poſen bei J. J. Heine, Bromberg bei 
Mittler, Wollſtein bei Brieg, Liſſa bei Guün⸗ 
ther iſt zu haben: N 

Fuͤr junge Leute iſt die ſehr beliebte Schrift 

zu empfehlen: \ 

Neues Komplimentir⸗Buch mit Blu⸗ 

menſprache und Stammbuchsverſen, 
oder Anweiſungen, in Geſellſchaften hoͤflich zu re⸗ 
den. — Anreden und kleine Gedichte bei Neujahrs⸗, 
Geburtstags⸗ und Hochzeitstagen. — Anxeden bei 
Gevatterſchaften und beim Tanz. — Regeln zur 
Ausbildung des Blicks und der Mienen. — Aus⸗ 
bildung der Sprache. — Wahl der Kleidung. — 
Verhalten bei Tafel und in Geſellſchaften, Vor⸗ 
ſchriften im Umgange mit Vornehmen — mit Gro⸗ 

ßen — und mit dem ſchoͤnen Geſchlecht. 

13te verbeſſerte Auflage. In grünem Umfchlage, 

; Preis 12½ Sgr. g 

HE Unter allen bis jetzt erfchienenen Kompli⸗ 
mentirbuͤchern iſt das obige, in der Ernſt' ſchen 
Buchhandlung in Quedlinburg erſchienene, das be⸗ 
ſte, vollſtaͤndigſte und empfehlungswertheſte. 8 

Eine neue Sendung vorzüglich ſchoͤnen Aſtrachan⸗ 
ſchen Caviar empfing ſo eben die Handlung 
f Siekieſchin, Breslauer Straße, 

Von heute ab empftehlt taglich friſche Pfanntu⸗ 
chen Daniel Falbe, Wronker⸗Str. 


Getreide-Marktpreiſe von Poſen 
den 5. Januar 1842. 


Getreidegattungen. N 5 une aan. > 
(Der Scheffel Preuß.) , Page 4 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mg. 2 20 —1 207 
oggen dito 1 10 /— 101 
jerſte r 22 
Hafer 3 8 — 19 .— 
Buchweizen 29 0 „ „ en 22 
Erbſen e 1 Set has 
Kartoffeln — 41 — 9 — 


Heu, der Ctr. zu 110 Pfd. 
Stroh, Schock zu 1200 Pf.. 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 
Spiritus, die Tonne zu 100 | 

Quart Preuß.. . 12 5 — 


